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72 Mundartliche Dichtungen

Lieder in Fränkisch -Hennebergischer mundart.

I. Mundart des dorfes Bibra.
1. Der zudreiiKlieli buvscli.

Boss' )ret'1) sich vor makömmerla? 3)

Boss ret sich dousse?4) sötsa.5)
Nar net so laut, du bleckera, 6)

ich bi 7) jo housse! 8) sötha. 9)

Gleich pack dich fort vo maner tür!
Di leut hörn's warzig! ' °) sötsa.

Koste ") ma klöpern *2) dann der-

hur?13)
Sei doch barmharzig! sötha.

Du körnst nert14) rei15), du dörfst

nert rei,
Host schief gelöde!16) sötsa.

Och, lafs mich nar e befsla nei, *7)
Ich tu kan schöde!'s) sötha.

Bar ') wört dann bie ') e diep ba

nocht
Ins haus sich schläiche sötsa.

Di Hep hot mich jo här gebrocht
On wört nert wäiche! sötha.

Ich wür vo maul ze maul getroe,'')
Bann1) ich dich reinüem!20) sötsa.

Och nei2 •) ich wölV5) kan mensche

SOG, •")
Bann ich nar neiküem!'24) sötha.

Es liefs sich wol, söl dos geschea,24)

Di tur aufrigel! sötsa.

Du harzekent, bofs wiste mea?16)
Ma maul hot sigel!17) sötha.

9. Flieg ma voejtela!
Flieg, ma vcegela! ¦) Flieg, ma vcegela,

Flieg nar noch dan muger! •¦)

Kriega dich di geier a,3)
Wörste 4) doch a klüger.
Se'n 5) da federlich 6) beropft, 7)

Sen da flugelich bezopft, e)

Wörste wider kumma

Bie di gefs 9) zur blumma. I0)

Doch dann le'fst se's '') köpfla hang,

Räif ' a) is drauf gefalle :

Vcegela, du bliest13) ze lang
In den geierskralle * ")
Och, dann get der went so kalt,
Schutelt al des läp *¦5) von wait
On zerkneekt da blumma! ,6)
Wearste ear '7) doch kumma

3. Des liartlunrziii nietlla.
Da haus is ') zu, da höf is zu,

Ka eigänc för e, möckle of; •¦)

Du läist3) im bet in guter rü,

Bann ich ofs morgeglöckle hof!

Ka zau 4) is of, ka stöckle 5) of,

Ka loch is of, ka löckle6) of:
Beröm 7) besteste dann nar drof8)
On le'fst9) kan uart,10) madöckle, ")

of!



und Sprachproben. 73

Da herzla hot a lotrig") tdr,
Stet gleich ba jeden dröckle ¦3) of;
Wer o dan tuer ¦¦>) ka rigel vi!r,
Ich liefs dich kom ,6) e röckle") I On lefst kan uart, ma döckle, of!

schlof!

Ka zau is of, ka stöckle of,

Ka loch is of, ka löckle of:
Beröm besteste dann nar drof

4. Iiafst mich In rü.
Foerme ') nert übar ma eckerla, '')
Foerme nert übar ma wisla! J)

Tänzme 4) nert mit man Ketterla, i)
Schloffme 6) nert ba man Lisla!7)
Miigich a pföufla tebuc s) gepap, 9)

Keppich ' °) mc vürhär '') des feuer;
Wilme 'mol 12) ener vern maul röm

schnap, '3)
Kumme di prugel nert teuer. '4)

Bar mich in rü lefst, bläit ' '¦>) in rü,
Bret ">) is di welt jo zum labe, l7)
ober18) ban teufel! ich schloe *9)

gleich zu,
Treftme 50) man gustem 51) nert

äbe. *•»)

Foerme nert übar ma eckerla,
Foerme nert übar ma wisla!
Tänzme nert mit man Ketterla,
Schloffme nert ba man Lisla!

5. Tanzliet.
Ma herla ') sträicht den rompel- Ba jeden neue schwenke. '6)

bass, ')
Ma voter spilt di geiga,
Dofs stüll o benk ver louter lüst 4)

Of al di tösch nauf steiga. 3)

Dann fafs ich 6 5) ma Köspera6)
On tanz mit >_r 7) an walzer,
Do wil banoe8) ver arger platz9)
Der Köppcr ,0) on der Balzer. ")

On gröuf ich maner Köspera
Ban tanze o di jieka, 17)

Do wil banoe vor arger platz
Des Dörtla18) on di Ricka. ,9)

Ball11) tanz ich hi,13) ball tanz

ich här,
Ball tanz ich ömmekrenke, '4)
Ür röckla wockelt henn' '5) o vorn

On höpf ich mit man media hocht,50)
So höpft's ach"") in am muder,^)

Ar äga'3) brönne14) bie di koln,'5)
Sü wor doch süst ,6) vil bidder. 77)

So wärich18) mit ma Köspera
Ball in des brautbet steiga,
Ma herla sträicht den rompclbass,
Ma voter spilt di geiga.

Ma Lisela, ma Lisela,
Ich ho ') dich gor za2) garn!
Flinc höpfste bie a wisela. 3)

l\-.\ liisela.
Host eglich 4) bie di starn.
0 miSg 5) mich nar e fimela, b)

E griefsela, 7) e krimela, 8)
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0 war in' e winkle 9) gut,
Du meet'0) bie me'lch o blüt!")

Ma Lisela, ma Lisela,
O hüer doch bie ich quarz! '2)
E fäsela, e fiscla ,3)
Nar gammc '4) vo dan harz. '5)
Ich wil jo nar a zieferla, 16)

Süst17) stecht m'a giftig schicferla1 8

Zum harze nei 19) der tuet *"J)

On wac*") is al ma nuet. *•**)

Ma Lisela, ma Lisela,
Derbarm'23) dich doch amoel!54)
Hart biste bie a kisela2 5)

On ghit*16) as*17) bie an oel. *8)
Vu'n schmüz29) an enzig kröm-

pela30)
Derhelt 3') me 'ss winzig stöm-

pela3*)
On läbeslichta 33) noch:
Ma schätz, dcrhall31) me 'ss doch!

II.

Boss wislc mie, ')
Ich hii's gesie, ¦**)

Du strechst3) der Great4) di backe:

Boss wor ver nuet?b)
Senn mei6) nert ruet 7)

Es bie8)e scharlachjacke? 9)

Ich hat dich ver ma labe garn,
Doch hoste nu da koer vervarn! I0)

Mundart des- dorfes Jüchsen.

Des zornig; miedic.
Geä doch zur Greät,
Die's köpfle dre"ät

Es bie, e katz, bann's dunnert! '')
Mugst's nirt getue? '')
Du brönst jo schue 13)

Es bie e strüwisch l4) lunnert. ,5)
Ich hat dich ver ma labe garn,
Doch hoste nu da koer vervarn!

Sprachliche anmerkungen.

I. Bibraer mundart.

Das dorf Bilira, an der Stisscrstcn nordgrenze des grahfeldes, gegen drei stun

den oberhalb der sladt Meiningen gelegen, zeichnet sich vor allen umliegenden dör-

lern durch seine eigenlhümliche und allerlhüniliche nnmdart aus mit welcher zwar
die dialcUle anderer Ortschaften des grahfeldes manches gemein haben, die aber
dennoch unter allen einzig in ihrer art dasteht und von lliiicn sich scharf unterscheidet.

1. Der zudringliche bursche. 1) hur (in Neubriinn her, beer), wer,
boss (Nciibr. ia.v.s), was: gen. fehlt und wird umschrieben*, dat. und acc. ba. dem

mhd. nhd. w entspricht h. ¦/.. b. hie, Avie, hü, wä, wo, bann, oder in Exdorf beim,

wann, wenn*, vgl. I. juln^- s. 2Sj. 1, 11. [wenn im nachfolgenden dialectformen in

parcnlhcsc beigefügt sind, gehören sie dem Kcubrunncr dialect an, wo nicht etwas

anderes ausdrücklich bemerkt ist.] 2) rehe, ree (reche, reee), praes. re (ra-), praet.
ret (reel), pait. geret (geriet), regen, sich bewegen, bei den verben auf -gen fällt
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in der 3. praes. sg. das g aus, wenn man nicht einen Übergang in h annehmen will,
¦/.. b. rei, ruht, regt, let, legt, let (lüit, let), liegt, sol, sagt,/»*/, jagt, eben so

fallt es aus in der 1. 2, sg. und 2. plur., und wird zu einem gelinden h in der 1. 3.

plur. praes.; dem praet. und part, fehlt es gänzlich. 3) kämmerlein. 4) dousse, mhd.

da üzen, draussen (in Übermassfeld döttse); vgl. jahrg. I, 127. 285. 5) sagt sie.

6) schreierin. ble'cka (bleckei .* bleck, bleckl, geblecke, und bloss in der Kilschen-

hauser mundart ruckumlautendes praet. blackl und part, gehlackt, heftig schreien,
auch weinen. 7) pron. pers. ich vor dem verbum und wenn ein nachdrnck darauf

liegt mit langem, gedehntem / in den verschiedenen henneb. mundarten; dagegen
nach dem verbum incliniert es, wird tonlos und wächst in manchen fällen an demselben

an, z. b. ich sofs gewäst sei?; solliclCs gewüst sei, se witlich's gewüst
(gewesen), sei u. s. w. -hi bin. nicht nur beim Infinitiv (vgl. Jahrg. I. s. 285. zu 1,

25), sondern auch in der conjugation (mi schreibe, leise; sü schreibe, läse) und in
der declination schwacher form (blumma, b/nmme, böge, hlhel, mensche, mhd. pl.

bluomen, bogen, bibeln, menschen) fällt das n fast ohne ausnähme in der Henneb.

mundart ab, tritt aber bei einigen verben bei folgendem vocal euphonisch wieder an;

i. b. Bin ich widar kumma, Jahrg. I, 282. so: ich ge'a (ge'ä, mhd. gän) und gc'an
ich, ich sle'a (mhd. stiin) und steem ich, ich til (mhd. tuon) und tun ich, ich kö

(kan) und hon ich. 8) honsse aus hie ousse (mhd. hie üzen), hier aussen, nhd.

hanssen, Ev. Marc. I, 45. II, 2. III, 31. Luc. I, 10 in Luthers Übersetzung. 9) sagt er.

ha, ha (hei, hee), nd. he, holländ. hy, engl, he, dän. schwed. han, er. 10) die leute

hören's wahrlich; vgl. jahrg. I, 285 zu 2, 17. 11) koste, inclination statt kost de,

kannst du. wie du zu de, so wird ha, hei, he zu et, e (ge'lta, gelte, geht er), äU,

si zu se, sa (sötsa, sä°lse, sagt sie), mi zu nie (se'mme, assimiliert aus seiime,
6ind wir: wonme, womme, wollen wir, genme, gemme, gehn wir), ü zu e (lachte,
lacht ihr, sengte, singt ihr), ich zu ich (binich, schreihich), euch zu ich (ha gil-
tich eppes, er gibt euch etwas), ons zu es (/•„ willes liclf, er will uns helfen).
12) ma klöpern, mein klappern, näinl. die heftigste erschütlernng des körpers durch

frost, so dass glieder und zahne klappern; vgl. jahrg. I, 281. 13) derhüer erhören,

über die partikel der— für er— vgl. jahrg. I, 123. 14) nlart (niert), abgeschwächt

nert, nicht; wol statt des verbreiteteren niet, net (aus altem iii-ehl nicht etwas)
mit gewöhnlicher Einschaltung des euphonischen /*; vgl. Schnuller, §. 635. 15) herein.

16) hast schief geladen, d. i. du bist etwas betrunken. 17) ein bisschen (ein
klein wenig, nur kurze zeit) hinein. 18) ich thue keinen schaden. 19) ich würde

von mund zu mund getragen, d. i. ich würde bald in den mäulern aller leute sein

und beklatscht werden mit allerlei übelcn nachreden. 20) herein nähme oder Messe.

21) ach nein. 22) welle (praes. wil, wist, wil, worm, will, wonn; praet. woll,
wost, woll, wolle, wollt, wolle und conj wei, west, wei, welle, weit, welle),
wollen. 23) keinem menschen sagen, da das wort niemand fehlt, so wird ka (kii)
mensch gerade so gebraucht wie mhd. nieman, ahd. ni jo man, lat. nemo d. i. ne

homo, nämlich etwas abstract. 24) wenn ich nur hinein käme. 25) sollte das ge-
schehn. 26) was willst du mehr? 27) mein mund hat sieget, d. i. ich hin sehr

verschwiegen.
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2. Flieg, mein vögelein. 1) vagela, vergeh, pl. votgclich, deminut.

von vögel; vgl. jahrg. I, 285 zu 1 9. Diminutiva auf -lach, -lech schon mhd., s-

tierlach, W. Wackernagels altd. leseb. 966, 9. vo/kelech, 668, 38; auf -lehe: dün-
kelehe, ebend. 668, 25. lübelehe, 668, 26. und selbst auf -lieh: strö/ich, ebend. 1011,

19. 2) uMger (merger), m., verlangen, belieben, wünsch, von mllge, merge, mögen,
gebildet. 3) ach, ach und abgekürzt a, a, auch; mhd. ouch, och, ach, ahd. ouh,
auh, goth. «u/r, nd. ük. 4) wirst du, worst de, vgl. 1,11. 5) sen, senn, assimiliert
aus send, sind. 6) deine federchen. 7. H) berupft: bezupft. 9) geifs. 10) blumc-
11) läfsl sie das. se's ¦*¦**¦*: se des (das); über se vgl. bei 1, 11. 12) reif. 13) bleibe,
praes. blei (vor vocalen bleib, bleip), bleust, hläit, bleibe, bleipt (bleil) bleibe;
praet. blie (vor vocalen blieb, bliep), bliest, blie, bliebe, hliepl (hliet) bliebe;
part, gebliebe, bleiben. 14) geierskra/le, dat. pl., auch geierskraltene, geierskrallen.
15) buh. 16) zerknickt deine blume. 17) wärest du (r= wearsl de) eher; vgl. 1.11.

3. Das hartherzige in a d c h e n. 1) is (ausser Bibra in Qucienfeld, Ex-

dorf), es (INeiibriinn, Rilschenhausen), ist; nd. und engl. is. 2) kein eingang für ein
mücklein auf. 3) lige; praes. lig, läist, Init (let), lige, ligt (läil, let), lige (leim);
praet. lüg (lag), liegen. 4) zäun, nicht nur das n der flexion, sondern auch wurjel-
haftes auslautendes n fällt ab (vgl. oben 1,7); z. b. pei, pein, sie, stee, stein, be,
bee, bein, e/lee, eile, allein, gerne, genice, gemein, ne, nee, nein; oben 1, 31, bi,
bin, st, sinn, bi, biene, mhd. bie, bin, lü, lohn, sü, söhn, mhd. sun, frii, frohn, bi),

bahn, ke>, kann, schei, schein, gesei, mhd. gesin, hu, bühne, tö, pl. tee, ton u. s. w.
5) Stückchen, räumchen, fleckchen (nämlich des zauns). 6) kleine lücke. 7) warum;
vgl. 1, 1. 8) besiehst du denn nur darauf. 9) Und Iäfsest. 10) kan uart (kän uert),
keinen ort, wird abstracter für 'nirgend' verwandt, welches erst neuerer zeit aus dem

nhd. in der form nirgends einzudringen anfängt. 11) duckte, töcklein, d. i. nettes,
rundes mädchen. 12) loterig, lötrig, adj. lotterig, los, wackelig, nicht mehr niet-
tand nagelfest. 13) bei jedem kleinen drucke. 14) wäre. 15) an deinem thor. 16)
kaum. 17) rüc, m., dem. rückte, ruck, d. h. so viel bei einem ausrücken aufs feld

an ackern, säen, schneiden u. dergl. getan werden kann von einer mablzcit bis zur
andern, dann aber auch allgemein von einer kurzen unbestimmten zeitfrist.

4. Lafst mich in ruhe. Die, vier ersten zeilen sind ein aller tanzreim

zu einer allen tanzmelodie. 1) fahre mir. mi, mi, abgeschwächt bei verbalinclina-
tionen nie. mir. mi statt mir schon altlhilring. im llildebrandsliede: Wackernagcls altd.

leseb. 63, 20 fgg. 65, 27 (neben 'mir' 66, 11) und mnd. 992, 18. Reineke de vos 959.

982. 2) über mein äckerlein. 3) wieslcin. 4) tanze mir. 5) Katharinchen, Kälh-
chen. 6) schlafe mir. 7) bei meinem Lieschen. 8) ein pfeifchen tabak. 9) puppt,
praes. pap praet. papt, part, gepapt, rauchen, schmauchen (mit schmatzendem

munde: vgl. engl, pap brustwarzc) daher pappföufa pappfoije, tabakspfeife.

Schmeller, I, 290. 10) keppe, kippen, picken, schlagen mit dem stahl an den feuer-

»tein. feucr schlagen, vgl. kappen, koppen, hauen, schlagen, ononinlop. 11) mir vorher.

12) will mir einmal. 13j vor dein maul herum schnappen, nämlich indem er

mit der rechten hand ihm vorm gesicht hin und her fahrt und den daumen auf dem

dritten finger schnappen lässt, eine geberde des flbermulhs; dann bedeutet es auch

allgemein, ohne dass die entsprechende handbewegung gerade voraus zu gehen pflegt:
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sich üppig und übermütig betragen, schnappe, mhd. snaben, imllund. snappcn engl,

snap, dan. snappe, schwcd. snappa. 14) kommen die schlage nicht lluurr (eine der

vielen ironischen volksredensarlen), d. i. sind leicht zu haben, so sagt m*in auch ähnlich

wisle're? willst du ihrer? nämlich prugel. 15) bleibt, vgl. 2, 13. 16) brel
(briet), breit. 17) leben. 18) aber. 19) schloe, schlann, praes. schloe, schiedst,
schleät, schlann, schloet, schlann oder schloe; praet. schlug, schlagen; vgl. 1, 2.

20) trifft man. 21) meinen geschmack, meine laune. gustem, in., gustus (gustum).
22) übe, eben, gleich, gleichmassig, genau.

j. Tanzlied. 1) herla, herle (demin. zu ahd. herro, d. i. heriro, der

hehrere, vornehmere, mhd. herrc, herre, her, her, dominus), grossvater, und frela, freie,
frcele (demin. zu ahd. frowä, mhd. frouwe, frowe, domina; henneb. frei und veraltet

fräwe), grossmulter. vgl. J. Grimm in Hatipfs Zeitschrift für deutsches alterthum, I,
25: herrle und frfiule, herrche und fräche. 2) rompelbass, m., oder bassrompel, f..

iiimpclhass, bassgeige, violon. 3) stül, pl. stall, und bank, pl. benk ; stall o hink
steige of di te'sch, stuhle und bänke werden des tanzes wegen auf die tische

gestellt, um räum zu gewinnen; oder in allgemeiner bedeutung: es wird das unterste

zu oberst gekehrt, alles in Unordnung gebracht. 4) lust ist im henneb. masculinuio

5) öfafse, anfassen, um zum tanze aufzufordern und aufzuziehen (ein ständiger

ausdruckt engagiren. 6) Röspera (Kli"spere). tochlcr des Kaspar. 7) Ur, ür, ör, bei

inclinationen er, ihr; vgl. zu 1, 11. ha hot nocher geschlcc, er hat nach ihr geschlagen;

ha gitter eppes, er gibt ihr etwas. 8) banoe (banoe), Leiuahe, fast, schier.

9) platzen, bersten vor ärger. 10) Köpper, Kösper, (Kä pper, Käs"per, Rasper,

Kosper), Kaspar. 11) Balthasar. 12) bald. 13) hin, vgl. zu 1,7. 3,4. 14) öm-

mehrenke (ömmekrenke), dän. und schwed. omkring, herum, umher, im kreiss

herum; ahd. umpi hring, d.i. um den ring oder kreiss herum; denn aus ahd. hring,
hrinc, altfränkisch chring, ward durch härtere ausspräche kring; daher ist nd. hrin-
gel ('butterkringel im dorfe genannt, von dem Thüiinger brezel' J. H. Voss' Luise

Idyll. 3. gesang 2. v. 375) so viel wie hd. ringet, vgl. holland. ki ing, m., ring, kreiss,
und omkring, umkreiss, schwed. kring, praep., um herum, und kr ing la, dan. kringle,
brazel. 15) he'nne, assimiliert aus heiide, hinten. 16) schwenken (im tanze). 17) Jicka,
{jacke), eine kurze oberjacke der burschc und mädchen, doch bei letztem mehr in

der deminutivform, fächle, jt'chla, gebräuchlich. 18) Oortchen, Dorothea. 19)
Friederike. 20) hockt (eine eigenthümliche nur so vorkommende form vielleicht eil
altniederd. neutruin, weil mhd. -ez ___ nd. -et), compar. höcher, superl. höchst, und

positiv, fleet, hocher, hoch. 21) auch, vgl. zu 2, 3. 22) ar, ihr; vgl. oben 10. m\l-
der, n., mieder; mhd. muoder. n. 23) üg, pl. aga (age), nd. oge, pl. ögen, mhd.

ouge, n., äuge. 24) bräune, praes. brönn, praet. brünl, part, gebraut, brennen.

25) koln, pl. koln, f., hohle (ahd. cholo, inhd. hol, schw. m.) aus dem mhd. plur.
entstanden und daher fem., wie nhd. esche f., aus mhd. asch, in.; nhd. zähre f.,
aus mhd. zäher, in.; nhd thräne, f., aus mhd. trahen, m.: nhd. gräte, f., aus mhd.

grat, m. 26) süst, süsta, (süste), sonst, ehemals, vordem; mhd. sus, suxt, und

spater sunst, sonst, mit sei zum goth. artikel sei. 27) blud, compar. binder, bloede,

schüchtern, verschämt. 28) werde ich; vgl. zu 1, 11. gern fallt -de ab, z. b. war
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(war), werde, wür, wur, wurde, roll/*, wüer, wür, würde, geworn, geworden,

pfür (pfeer), pfcrde.

6. Mein L i c s e 1 e i n. 1) hö (ka), zuweilen hop (hap) vor consonanten;

aber hob (hub) vor vocalen, habe. 2) zei, ze, zu. 3) flink hupfst du wie ein wie-
sclchen. 4) igln (i-g/e in Exdorf, it'glc in Mcuhrunn), pl. eglich (eeglich), äuglein,

vgl. zu 2, 1. 5, 23. 5) inUge (inn-ge), mögen, wollen, d. h. liebend verlangen; vgl.

niMger zu 2, 2 und niMgich (mag ich, nr. 4 Str. 1 v. 5). 6) wie man mhd. fur den

begriff gar nichts' oder nicht das geringste1 lieber conciclci* sagte 'niht ein hast,
her, briil, ei, hiir, slrö, wint oder niht eine hone, niizschaln nuz, witke'' und

nd. nicht in keif (mhd. niht ein imi) ltcinkc 1386, so braucht die Volkssprache für
den begriff wenig1 gern kleine, feine oder werlhlose dinge und zwar deren wortbe-

zeichiiiing in der deminutivlorm, um sie noch mein* zu verkleinern; so: fimela, eigentlich

ein hanffäserchen, denn jimmel, funel, ferne/, engl, fiinble ist cannabis mas, daher

'nar e jinieUi (fimele): o liebe mich nur ein ganz klein wenig, davon fimeln, schw.

v., eins oder nur wenige hopfhaare zwischen zwei auf einander gedrückten finger-
nägcln durchziehen, oder auch feine, haarähnliche dinge mit den nageln aufklauben
und sammeln: gefimel, n., die handlung des flmelns. 7) griefsela (griefsele), ein

saiidkörncheii; vgl. 6. ahd. greoz, mhd. griez, kiessand. 8) krimela (krimele),
krümchen, micula panis ; vgl. 6. davon krimein, schw. v., activ: mit den tingerspitzen

in oder an etwas herum hantieren als ob man krümchen auflese, und (neutr.) wie
ein brodkrümchen drücken und kratzen (ess krimell nie in hüls). 9) winkle, demin.

von winc, wenig, ahd. wenac, weneg, mhd. weinig, wenec, wenic, wininc, wenc
(zu weinen, winen) beweinenswerth, gering: „o werde mir ein klein wenig gut."
10) mal (mce°t), magd, virgo, ancilla. 11) wie milch und blut, eine elliptische re-

densart, ergänze: 'mit einem gesiebt'. 12) quarze (e/uerze), schw. v., vor heftigem
schmerze dumpf stöhnen (weil die kraft gebricht, es laut zu können). 13) füsela,
f'tsela (fasele, fisele), fäserchen, vgl. 6. (lautwechsel von ä-i.), mhd. vise, schw. f.,

balg des getreidekornes, die nachherige spreu ; anm. zu Herbort Ö425 — 14) gamme
(auch gimme), aus gü ine oder gap me, gib mir. 15) von deinem herzen

(Umschreibung der unserer mundart fehlenden genilivform). 16) zieferla, splitterchen;
vgl. 6. 17) sonst, vgl. zu 5, 26. 18) schieferla, stein- oder holzsplitterchen. 19)

hinein. 20) tod. 21) weg, hinweg. 22) noth. 23) erbarme; vgl. zu 1, 13. 24)
einmal. 25) kieselein. 26) glatt. 27) as (es), als, wie; engl. as. 28) aal. 29) von
einem schmatz, vgl. 15 u. jahrg. I, 285 zu 2, 9. 30) krömpela (krä"mpele), demin.

zu kromp (kramp), pl. krompe (krampe), krümelcin, krümchen; vgl. 6. davon

hrömpeln (krie0mpeln), schw. v. activ., zu krümchen machen: ha krömpelt brät o

kucha, er krümelt brot und kuchen; oder: krümelnd hinstreuen: hei krömpelt den

hünern briit hi, hä krumpelt den vocgele laiche rUy-; und neutr.: zu krümchen

werden: des brät krömpelt, löst sich wegen trockenheit in krümchen auf. enzig,
a-nzig einzig. 31) erhält, vgl. zu 1, 13. derhalle, praes. derha/l, praet. derhill,
part, derhalle, erhalten. 32) mir das winzige stümpfchen, slömpela (stammele),
dem. zn slomp (stommel), stümmclein, stümpfchen, restchen. 33) am lebenslichllein.
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II. Jüchsener mundart.
Jüchsen, ein grosses dorf im Jüchsegrund, drei stunden oberhalb der sladl Mei-

ningen, an der Strasse nach Kömhild gelegen, eine stunde unterhalb Exdoif und oberhalb

Neubrunn, von Bibra in gleicher entfernung, aber durch eine bergreihe getrennt.
Das zornige m ä d c h e n. 1) mie (Bibra nieei, Neubrunn nieii), mehr,

mhd. mir, mi. — wisle, für wist de, willst du: vgl. 1, 11. 2) gesie (gesea gesei't),
gesehen. 3) sträiche, praes. slriiitk, praet. st rech, pari, gest reche, streichen,
streicheln. 4) Crete, (.reichen, Margaielha. 5) was war für noth *.' d. i. wozu war
das nölhig, was nöthiglc dich dazu? 6) sind meine (Backen). 7) rolh. 8) als wie;
vgl. zu 6, 27. 9) scharlachmicder. vgl. zu 5, 17. 10) koir kehre, wendung des

wagens um eine strassenecke oder krümme und der bogen den er beschreibt, die
koer vervarn (vervarn), die wendung zu kurz oder zu lang nehmen und dadurch
ins unrechte gleis kommen oder umwerfen; dann übertragen auf verschiedene
Verhältnisse: die kehre auf der lebensbahn verfahren, d. i. in ein unrecht und unpassend

geschäft geralhen, dadurch in seinen Vermögensumständen zurückkommen, das glück
verfehlen und somit auf Unglück stossen ; endlich vom heiraten (so hier) wenn ein

bursche oder ein mädchen durch irgend einen fehler eine gute parlie versäumt und
nachher in folge dessen mit einer schlechtem vorlicb nehmen muss, alle die hon di
koer vervarn? das mädchen hier will sagen: ,,ich habe dich sehr lieb gehabt und
du würdest dein glück mit mir gemacht haben aber nun hast du deine kehre durch
ein unziemlich betragen verfahren", d. h. nun will ich dich gar nicht. „Chare. So

heisst in vielen deutschen gegendeu die krümme des weges um eine ecke oder ein

hinderniss herum, daher die ausdrücke: „er hat die Chare verfehlt — er hat die Chare

zu kurz genommen — die Chare ist nun (in dieser schlimmen sache) einmal und für
immer verfahren" u. s. w. Historisches ABC eines vierzigjährigen Hennebergischcn
fibelschützen. Herausgegeben von Ernst Wagner. Tübingen, 1810. unter Chare.
11) als wie eine katze, wenn's donnert (sprüchw.). 12) magst's nicht thun ge- tritt
vor den abgekürzten infmiliv nach den hülfsverben mfige (nieege) und könne, z. b.

getue, getü, gemach, geschreip; vgl. jahrg. 1,123. 143. nach mösse, müssen, dürfe.
dürfen, solle, sollen, folgt der abgekürzte infinitiv ohne ge- z. b. tu, tue mach,
schreip ; dagegen nach pflege, pflegen, und wirn weer, werden, bloss die volle

form, z. b. tun, mache, macha, schreibe, schreiha. 13) schon. 14) Strohwisch.

15) lunnern, wahrscheinlich assimiliert aus lundern, hintern, von liinle, schw. v.,
lodern, hell aufbrennen, lohen : dazu lunnerlü, adv., lodernd loh.

Neubrunn bei Meiningen, am 14. des hornungs 1855.

G. Friedr. Sterling.
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